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Requirements Engineering 

Nichtfunktionale Anforderungen  

erheben 

Bereich 

Anforderungen 

Aktivität 

(Kunden-)Anforderungen erheben 

Ziele 

 Basis für die Entwicklung qualitativ hochwertiger Pro-

dukte schaffen 

 Kommunikationsgrundlage zwischen Entwicklungs-

team und Stakeholdern herstellen 

 frühe Qualitätssicherung ermöglichen 

 Kundenzufriedenheit und Kundenbindung erhöhen 

schnell durchführbar  

einfach durchführbar  

agil einsetzbar  

Motivation/Problemstellung 

Wichtig für den Erfolg eines Produkts sind nicht nur sein Funktionsumfang, sondern auch 

Aspekte wie Performanz, Gebrauchstauglichkeit oder Wartbarkeit. Trotzdem werden 

diese Qualitätsmerkmale bei der Anforderungsermittlung oft stiefmütterlich behandelt, so 

dass viele Entwicklungsprojekte wegen unklarer nichtfunktionaler Anforderungen schei-

tern. Eine strukturierte Erhebung unterstützt das Entwicklungsteam dabei, Produkte zu ent-

wickeln, die genauer den Qualitätsanforderungen der Stakeholder entsprechen. 

Kurzbeschreibung 

Bei der Erhebung der nichtfunktionalen Anforderungen wird ermittelt, welche Qualitätsei-

genschaften ein Produkt bzw. die von ihm bereitgestellten Dienste aus Sicht der Stakehol-

der haben sollen. Um diese Anforderungen vollständig zu ermitteln, können verschiedene 

Erhebungstechniken eingesetzt bzw. miteinander kombiniert werden. 

 
Abbildung 1: Ermittlung von Kundenanforderungen 
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Input 

 Beschreibung des Systemumfangs, der 

Systemgrenzen und des Systemkontexts 

 Beschreibung der Stakeholderziele  

 Identifizierte Anforderungsquellen (Sta-

keholder, Systeme in Betrieb, Doku-

mente) 

Output 

 Vollständige Sammlung messbarer und 

testbarer nichtfunktionaler Anforderun-

gen 

Rahmenbedingungen 

Ausführender 

Anforderungsingenieur 

Werkzeuge, Hilfsmittel 

Abhängig von der bzw. den gewählten Er-

mittlungstechnik(en) 

Vorkenntnisse/Erfahrungen 

Erfahrung mit Techniken der Anforderungs-

ermittlung (empfohlen) 

Ort/Umgebung 

Abhängig von der bzw. den gewählten Er-

mittlungstechnik(en) 

Weitere Teilnehmer 

Repräsentanten aller bzw. der wichtigsten 

Stakeholder 

Voraussichtliche Dauer 

Abhängig vom Umfang und der Detailtiefe 

der Anforderungen 

Vorgehensweise  

Vorbereitung  

In der Regel werden Sie die nichtfunktionalen Anforderungen zusammen mit den funktio-

nalen Anforderungen erheben und beides in einem Zuge vorbereiten (vgl. Vorbereitung 

der Best Practice „Funktionale Anforderungen erheben“). 

Durchführung 

Bei der Ermittlung der nichtfunktionalen Anforderungen sind dieselben Kategorien und 

Techniken anwendbar wie bei der Ermittlung der funktionalen Anforderungen (vgl. Durch-

führung der Best Practice „Funktionale Anforderungen erheben“).  

Die nichtfunktionalen Anforderungen umfassen Qualitätsanforderungen (z. B. hinsichtlich 

der Benutzbarkeit, Zuverlässigkeit, Effizienz oder Wartbarkeit des Produkts), sogenannte 

Leistungsanforderungen (z. B. Antwortzeiten, Datenmengen, Durchsatzraten oder Res-

sourcenverbrauch), außerdem Vorgaben und Rahmenbedingungen für den Produktein-

satz. Zur Erhebung der Leistungsanforderungen, Vorgaben und Rahmenbedingungen 

können Befragungstechniken wie Fragebögen und Stakeholder-Interviews eingesetzt 

werden; Checklisten sind hier ein geeignetes Hilfsmittel. Qualitätsanforderungen sind da-

gegen oft nur schwer durch Befragungstechniken zu ermitteln. Sie sind für die Stakeholder 

weniger gut greifbar und sollten nach Möglichkeit durch Beispiele illustriert werden. Bei 

Anforderungen, die die Benutzeroberfläche betreffen, ist ein prototypbasierter Ansatz bei 

der Anforderungserhebung empfehlenswert.  

Damit später zweifelsfrei überprüft werden kann, ob sämtliche nichtfunktionalen Anforde-

rungen erfüllt sind, müssen diese messbar und testbar sein. Bei den Leistungsanforderun-

gen ist es relativ einfach, messbare Abnahmebedingungen festzulegen. Für Qualitätsan-

forderungen, bei denen es keine direkt messbaren Kriterien gibt, sollten Sie nach Möglich-

keit indirekte Maße als Indikatoren heranziehen (für die Erlernbarkeit eines Produkts z. B. 

den Schulungsaufwand pro Hauptfunktion).  
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Auch bei den nichtfunktionalen Anforderungen können Sie eine iterative Vorgehensweise 

wählen: Falls es zu einem frühen Projektzeitpunkt noch nicht möglich ist, konkrete Werte 

zu definieren, fügen Sie zunächst Platzhalter ("schnelle Antwortzeit") oder erste Schätzun-

gen ein, die Sie später durch konkrete realistische Werte ersetzen. Es empfiehlt sich, die 

nichtfunktionalen Anforderungen als eigene User Stories zu formulieren und in die Defini-

tion of Done aufzunehmen. 

Nachbereitung/Auswertung 

Stellen Sie nach Abschluss der Erhebungsaktivitäten sicher, dass eine vollständige Samm-

lung nichtfunktionaler Anforderungen vorliegt und dass sämtliche Anforderungen eindeu-

tig und verständlich sind. Die spätere Dokumentation der nichtfunktionalen Anforderun-

gen sollte möglichst nahe an den betroffenen funktionalen Anforderungen erfolgen. 

Gütekriterien/Empfehlungen 

Viele Stakeholder setzen Qualitätsanforderungen als selbstverständlich voraus oder unter-

schätzen deren Bedeutung. Daher empfiehlt es sich, die nichtfunktionalen Anforderun-

gen im Erhebungsprozess explizit zu thematisieren (vgl. auch Gütekriterien/Empfehlungen 

der Best Practice „Funktionale Anforderungen erheben“). 

Risiken 

Unterschiedliche Stakeholder haben oft ganz unterschiedliche Sichten auf die Qualität 

eines Produkts. Für den Manager steht z. B. die Effizienz bei der Aufgabenerfüllung im Fo-

kus, für den Systemadministrator die einfache Wartbarkeit, für den Benutzer die gute User 

Experience. Anforderungen eines Stakeholders stehen daher häufig im Widerspruch zu 

den Anforderungen eines anderen Stakeholders (Beispiel: Ein höheres Maß an Softwaresi-

cherheit macht zusätzliche Sicherheitsvorkehrungen erforderlich. Diese Sicherheitsvorkeh-

rungen gehen jedoch zu Lasten der Performanz und der Nutzungsqualität.) Sorgen Sie 

daher dafür, dass bei allen konfliktbehafteten Anforderungen ein Konsens zwischen den 

betroffenen Stakeholdern hergestellt wird  

(vgl. auch Risiken der Best Practice „Funktionale Anforderungen erheben“). 

Einordnung in den agilen Referenzprozess 

Mögliche Vorgänger 

 Best Practices (PQ4Agile): Systemkontext 

und -umfang festlegen 

 Sonstige Praktiken: Einflussfaktoren, Rah-

menbedingungen und Anforderungs-

quellen ermitteln, Stakeholderziele iden-

tifizieren 

Mögliche Nachfolger 

 Best Practices (PQ4Agile): Anforderun-

gen kontinuierlich priorisieren, Anforde-

rungen mit Hilfe von Prototypen erhe-

ben, Anforderungen reviewen, Archi-

tekturlösungen im Team entwickeln, 

Grob- und Detailplanung bei der Imple-

mentierung nutzen, Kundenanforderun-

gen dokumentieren, Produktphiloso-

phie erstellen, Systematisch vom Gro-

ben ins Feine vorgehen 

 Sonstige Praktiken: (Kunden-)Anforde-

rungen bearbeiten, (Kunden-)Anforde-

rungen einarbeiten 
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Mögliche Alternativen, verwandte Praktiken 

 Best Practices (PQ4Agile): Anforderungen mit Hilfe von Prototypen erheben 

 Sonstige Praktiken: In der Regel empfiehlt es sich, die nichtfunktionalen Anforderun-

gen zusammen mit den funktionalen Anforderungen zu erheben. 

Einordnung in das PQ4Agile-Qualitätsmodell 

Beeinflusste Qualitätsmerkmale und –teilmerkmale (Softwarequalität): Performanz, Kom-

patibilität, Gebrauchstauglichkeit, Zuverlässigkeit, Sicherheit, Wartbarkeit, Übertragbar-

keit, Nutzungsqualität 

Schlagworte 

Anforderungserhebung, Anforderungsermittlung, Business-Analyse 

Weiterführende Informationen 

Informationen im Internet 

http://www.ireb.org/fileadmin/IREB/Lehrplaene/CPRE_Elicitation_and_Consolidation_ 

Lehrplan_Version_1.0.pdf 

http://www.re-wissen.de/Wissen/Anforderungserhebung/Praktiken/Nichtfunktionale_ 

Anforderungen_erheben.html 
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